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Sammeln von Bucheckern.
Bezug auf meine Bekanntmachung vont 14. Oktober
— Kreisblatt Nr . 245 mache ich hiermit be-

datz der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische
«ad Fette in Berlin sich damit einverstanden erklärt
Ktt Bucheckernsammlern bis zur Hälfte  der von
gesammelten Menge , aber nicht mehr als 25 Kilo-

für den Haushalt zu Oelerzeugung zu belassen,
jtig weise ich wiederholt darauf hin , daß die zur
ng von Lel zurückgehaltenen Mengen bei Vor-

uud Abnahme eines von der Ortspolizeibehörde des
ts ausgestellten Erlaubnisscheines verarbeitet und
rbeitung Wernommen werden dürfen,
gesammelten Bucheckern werden von den in den

errichteten Sammelstellen für die Früchte des
s zum Preise von 50 Psg . für das Kilo frischer

»genommen.
Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, diese Be-

B«chung wiederholt in ortsüblicher Weise zu veröffentlich
riiddie Bevölkerung zum fleißigenSammeln aufzufordern.

» Suiusi Weitung der Erlaubnisscheine zur Verarbeitung wol-
, ■Zdlna zjeAch überzeugen , daß auch tatsächlich die Hälfte der
•E *änH«elten Bucheckern zur Ablieferung kommt. Die Sam-

lllm liefern die lufttrockenen Bucheckern zum Preise
iö Psg. für das Kilo an den Kommissionär des Kriegs-
»fses für Oele und Fette , die landwirtschaftliche Zen-

Lirlebnskasse in Frankfurt a . M. ab.
WE ie Herren Kreis - und Ortsschulinspektoren des Krei-

-  jäte ich wiederholt unter Bezugnahme auf die seitens
kläglichen Regierung , Abt . für Kirchen und - Schul-
im Amtlichen Schulblatt veröffentlichte Verfügung

Heteiligurtg von Schulkindern am Sammeln von Buch-
«itsprechende Anordnung zu treffen,
llenburg, den 20. November 1916.

Der Landratsamtsverwalter : v. S h b e l.
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NiGIZmikicher Teil.
vrutscve ? Neicdstag.

(Sitzung vorn 30. November .)
»Bundesralstisch . Dr . Helfferich , General von Grüner,
ksident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 12V* Uhr.

kr Tagesordnung steht die zweite Lesung des
Mmrfes über den vaterländischen Hilfsdienst.
>umfaßt die Einziehung jedes Deutschen vom 17.

Jahre in das Gesetz.
ich_ _ ig. Bauer (Soz .) : Das Kriegsamt muß bei vor-
- - »ien Streitigkeiten auch die Interessen der Arbei-

trnehmen.
GotHein (Fortschr . Volksp .) : Die Androhung
ges wird die Freiwilligkeit fördern-
al Gröner:  Mit dem Recht der Reklamation

uns wiederholt befaßt . Reklamierte scheiden na-
>venn sie zum Zivildienst einberufen werden , aus
»sdienst aus.
Tr . Stresemann  inatl .) : Meine Freunde de¬
in Fällen besonderer Härte Entschädigungen zu

Für die Rüstungsindustrie soll hier ein Monopol
werden.

8amp (Deutsche Fraktion ) : Unsere ganze Jndu-
sich schon auf den Krieg eingestellt.
Dittmann (soz . Arbeitsgeni .) : Weshalb sagt

§ 1 nicht einfach : „Bon der Wiege bis zum Grabe ".
Gisberts (Zentrum ) : Meine politischen Freunde
Anschauung, daß dieses Gesetz nur veranschiedet

^nn, wenn alle Sicherheiten gegen eine Zwangs¬
und Schädigung der Arbeiter getroffen werden.

Entschädigungsfrage mutz geregelt werden.
Schiffer (natl .) dankt für die Erklärung des
Gröner , die die Mobilmachung der 'Arbeiter sehr

Sekretär Dr . Helfferich:  Es liegen Anträge
über Arbeitsausschüsse , die weit über die ur-
Absicht hinausgehen . Darüber müssen die Re-

r sich ihre Entscheidung Vorbehalten . Das Gesetz
kHinrichtungsmaschine für gewerbliche Betriebe sein.

auch nicht alles auf den Kopf stellen . In der
kngssrage müssen wir sehr vorsichtig Vorgehen-
I Gröner:  Geistliche und Schüler gehören zu
Uen Berufen , ebenso die Angehörigen der städti-
Wtungsämter und der Presse , desgleichen die
*?“*■ , Damit schließt die Erörterung.
ttD unter Ablehnung der sozialistischen Anträge
; angenommen.

ci den Kreis der Personcir fest, die zum vater-
• Hilft dienst zählen.

^ ^ Disberts (Zetrtrnm ) und Bauer (Soz .) brin - !
j' vor.

ffWretär Helfferich:  Tic Tätigkeit in den Kran-
in den Arbeiterverbänden gilt als vater-

Mlfsdienst.
Wassermann (natl .) wünscht Ausdehmmg auf

und Versicherungsgesellschaften.
M ^ r ün e r gibt eine zustimmcnde Erklärung ab.
i * >Ie (kons.) wünscht Förderung der Stickstoff-

^erär Helfferich  sagt dies zu.
Ehrends (Deutsche Fraktiou ) äußert

h>insichtlich der Landwirtschaft.
F ^ ntann (soz . Arbeitsgem .) spricht noch
-Id

eben-

über

(natl .) : Wenn man der Landwirtschaft die

Kräfte entziehen will , die sie braucht , dann ist man über¬
haupt am Ende.

Abg . Stadthagen (Soz .) fordert , daß die Arbeiter
in den Kriegsbetrreben nicht dem Militärrecht unterstellt
werden.

Abg . F e g t e r (freis. Volksp .) erkennt die Tätigkeit der
deutschen Landsrauen in diesem Kriege an.

Abg . Wurm (soz . Arbeitsgem .) : Man darf sich nicht
mit Resolutionen begnügen , sondern muß seine Wünsche in
das Gesetz hineinbringen.

Abg . Kuhnert (soz . Arbeitsgem .) wendet sich gegen
Lohndrückerei und übergroße Arbeitszeit und verlangt Kau-

.telen.
Abg . Becker (Zentrum ) : Wir können für die Eisen-

; Lohnarbeiter unter keinen Umständen das Koalitionsrecht
gewähren , das heißt das Recht zum Streiken.

Staatssekretär Helfferich:  Die deutschen Etsenbahn-
. minister sind der Ansicht, daß es in ihrem Ressort keinen
[ Streik geben darf.

General Gröner:  Ich nehme an , daß sich die Füh-
: rer der Arbeiter und die Arbeiterorganisationen vollständig

auf den Boden dieses Gesetzes stellen.
Staatssekretär Helfferich -: Die Regierung nimmt kei¬

nen Anstoß an den Arbeitern , die den Gewerkschaften an¬
gehören.

Abg . Dr . Müller - Meiningen (freis. Volksp .) : Ich
habe auch Vertrauen zu General Gröner , aber wir müssen
vorsichtig sein mit Vollmachten.

Eine längere Debatte entspinnt sich bei den 88 11 bis
14; 8 11 wird mit der Aenderung angenommen , daß für
Betriebe mit mindestens 50 Arbeitern und 50 Angestellten
Ausschüsse errichtet werden sollen und daß die Ängeftell-
tenausschüsse dieselben Befugnisse haben , wie die Arbeiter¬
ausschüsse . 8 13 wird mit dem Antrag angenommen , der
den landwirtschaftlichen Arbeitern die Anrufung der Schlich¬
tungskommission zuspricht . Auch ein Antrag Stresemann
wird angenommen , daß die der Landloirtschaft überwiesenen
gewerblichen Arbeiter der Gesindeordnnng nicht unterstehen,
8 17, der von den Ausführungsbestimmungen unter Mit¬
wirkung des Reichstagsausschusses handelt , wird nach län¬
gerer Debatte unverändert angenommen . 8 18 bestimmt,
daß das Gesetz spätestens einen Monat nach Friedensschlust
außer Kraft treten soll . Dieser Paragraph wird Unverändert
angenommeit ; damit ist die zweite Lesung beendet.
Der Präsident schlägt vor , die 3. Lesung am Freitag auf
die Tagesordnung zu setzen, wogegen die soz. Arbeitsge¬
meinschaft Widerspruch erhebt , so daß der Präsident seinen
Vorschlag zurückziehen muß.

Freitag 2 Uhr kleinere Vorlagen , Schluß 1l Uhr 53
nachm.

U«tmkdnnz tim  Aumidmrs mt dr» ßmftr.
Ter Hauptvertreter für Europa des „Newhork American"

und des „International News Service ",Tr . Willtmn Bayard
H a l e , hatte am Tienstag eine Unterredung mit dem
Reichskanzler . Aus dem Bericht,  den er seinem Blatte
darüber sandte ^ sei folgendes wiedergegeben:

Ter Kanzler  sprach in Worten höchster Verehrung
von dem dahingeschtedenen Kaiser Franz Joses und betonte,
daß die Völker Oesterreich-Ungarns unter der neuen Füh¬
rung genau wie bisher Schulter an Schulter mit dem
deutschen Volk und unfern treuen und tapferen türkischen
und bulgarischen Verbündeten stehen werden . Bei Bespre¬
chung des Wechsels im Staatssekretariat des Auswärtigen
Amtes sagte der Kanzler , daß der neue Staatssekretär die
Politik seines Vorgängers werterführen werde . Ter ameri¬
kanische Journalist machte darauf aufmerksam , daß die Rede
des Reichskanzlers vom 9. Nov. in der Perwirrung der Präsi¬
dentenwahl dem amerikanischen Volke nicht genügend zür
Kenntnis gelangt sei, und er betonte mit Entschiedenheit,
daß für seine Landsleute die Auslassungen des Kanzlers
über eine internationale Vereinbarung zur Sicherung des
Friedens ein ganz besonders hervorragendes Interesse hät¬
ten . Ter Kanzler zitierte darauf die Erklärungen , welche
die verantwortlichen Staatsmänner von drei Großstaaten
zur Frage der künftigen Friedenssicherung abgegeben haben.

Was die Kommentare der englischen Presse zur letz¬
ten K a n z l e r .r e d e betrifft , so meinte der Kanzler , es
scheine, als ob diese Presse den Auftrag erhalten habe , seine
Worte über die Bereitschaft Deutschlands , sich einer Friedens¬
vereinigung anzuschlietzen , absichtlich falsch zu deuten , als
ob sich hinter diesen Worten irgendwelche verwerfliche poli¬
tische Absicht verberge . Ter Kanzler betonte , daß diese Worte
nichts anderes bedeuteten , als eine aufrichtige und
lebhafte Erklärung der Bereitschaft T eutsch-
l a n d s,  an der Sicherung des Weltfriedens mitzn-
arbeiten.

Tie Unterredung wandte sich darauf dem neuen
H i l f s d i e n st g e s e tz zu . Ter Kanzler sagte : „Ich glaube,
niemals zuvor ist eine Mobilmachung nationaler Energie
in so gewaltigem Maßstab erfolgt . Das deutsche Volk ist
absolut entschlossen,  diesen Krieg zu Ende zu
führen;  und in diesem Entschluß rufen wir die ganze Kraft
eines einigeir Volkes auf . Jedoch dieser Entschluß , so ge¬
waltig in seinem Umfang und so sicher ft, feinem Ergebnis
bedeutet in keiner Weise eine Zurücknahme meiner Worte vom
9. Nov . oder eine Verleugnung der Anschauuirg , die ich seit
über einem Jahr im Namen der Teutschen Regierung und des
deutschen Volks ausgesprochen habe . Wieder und wieder
haben wir uns bereit erklärt , in Friedensvcr-
handlungen  einzutreten . Unsere Aeußerungen haben
niemals einen Widerhall  gesunden . Sln manchen
Stellen sind sie sogar als Aeußerungen der Schwäche und
der Furcht gedeutet worden . Sicherlich beweisen die Ereig¬

nisse des vergangenen Jahres genügend , daß wir damals
nicht aus Schwäche oder Furcht sprachen , gerade so wie die
Ereignisse des kommenden Jahres zeigen werden , daß , wenn
wir an unserer Bereitschaft,  eine Beilegung  des
Streites zu erörtern , fest halten,  wir lediglich dem Ge¬
bot der Menschlichkeit  folgen , nicht aber dem der
Furcht.  Ich spreche ohne jegliche Befürchtung hinsicht¬
lich des endgültigen Ausgangs des Kampfes , wie lange er
auch noch dauern möge, aber in dem ernsten Bewußtsein der
Heiligkeit des Lebens , das uns von einer höheren Macht
geschenkt ist, und das nicht leichthin zerstört werden darf
infolge menschlicher Mißhelligkeiten , die gemeinsames Be¬
mühen zu beseitigen imstande wäre.

Indessen , fuhr der Kanzler fort , wenn unsere Feinde
eigensinnig sind und ihre hoffnungslosen Anstrengungen
sortsetzen wollen , so können wir nur sortsahren , sie den
schweren Preis ihrer Torheit zahlen zu lassen . Tie
deutsche  Seele ist entschlossen nnd nicht nieder¬
zudrücken.  Gegen unsere festen, weithin gezogenen Linien
stürmen die Wellen der Angriffe vergebens . Sln keiner
Stelle der Front brauchen wir irgendwelche Besorgnisse
zu hegen . Morgen beginnen wir eine Verteidigungs¬
maßregel von überwältigender Größe.  In¬
dessen, während das deutsche Volk mit unerschütterlicher
Entschlossenheit den Kampf weiterführt , solange er nötig
ist , um die Sicherung unserer nationalen Bestimmung zu er¬
reichen . war und ist es stets unser Wunsch, die Betätigungen
des Friedens sobald wieder aufzunehmen , als es uns mög¬
lich ist. (Köln . Ztg .)

Die
vrr -rutsch« amtlich« vertcht.

Großes Hauptquartier ^ 30. Nov. (38.®; Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Armee des G e n e r a l fe ld in a r s cha l l s Herzog
Albrecht von Württemberg.

Im Ipernbogen  griffen nach starker Artillerievor¬
bereitung feindliche Abteilungen in etwa >3 Kilometer Breite
unsere Stellungen an . Sie wurden durch Feuer , an einzelnen

Sji, '- Br» Nobkamps . aboewi e >e n.
Front d es Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
Bei nebligem Wetter nahm der Geschützkampf nur zwi¬

schen Ser re nnd der Ancre  sowie im Frontabschnitt bei¬
derseits des St . - Pierre - Va ast - Wald es zu.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Frontdes General seld m arschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Größere Kampfhandlungen fanden nicht statt

Front des Generalobersten Erzherzog Joses.
In den Naldkarpathen und in den Grenzge¬

birgen der Moldau  setzten die Russen  ihre 'An¬
griffe  fort , ohne wichtige Ergebnisse zu erzielen . Ter
Russe hatte s chw e r e V e r l u st e und mußte sich mit kleinen
örtlichen Vorteilen begnügen.

Wir drängten  in W e st r u m ä n i e n die feindlichen
Nachhuten zurück.

'Außer Piteschti ist gestern auch Campotung ge¬
nommen  und dadurch der Weg iiber den Toerzburger Paß
geebnet worden . Tort sielen

16 Offiziere, 120 « Gefangene,
7 Geschütze und zahlreiche Bagage  in die Hand
bayerischer Truppen.

Von Ihrer Majestät Regiment Königin nahn » die Eska¬
dron des Mttmeisters v. Borcke bei Ciola Nesti  eine
feindliche Kolonne mit

17 Offizieren und 12U6 Mann
gefangen und erbeutete dabei 10 Geschütze und 3 M a -
schinengewehre.

Front des General seld marschalls
von Mackensen.

T ie T v n a u a r m e e ist kämpfend im Vordringen.
Bei den Angriffen gegen die Rumänen zeichneten sich unter
Führung des Majors Aschauer schleswig-holsteinische , bücke-
burger und bayerische Reserve -Regimenter aus . Seit dem
Tonauübergang hat die Armee dem Feind

43 Offiziere, 2411 Mann,
2 schwere, 36 Feldgeschütze, 7 (leine Kanonen

und < Maschinengewehre,  sowie 32 Mnnitions-
fahr zeuge 'abgenommen.

Mazedonische Front.
Nordwestlich von M o n a st i r m i tzg l ü ckt e ein f e i n d-

kicher Vorstoß.
Vom Westhange des Ruinenberges  bei Gruniste

dessen Gipfel in den letzten Tagen vergeblich durch den Geg¬
ner angegriffen wurde , sind die Serben  wieder ver¬
trieben  worden.

Ter erste Generatquarriermeister : L u d e n d o r f s.
Berlin,  30 . 'Nov., abends . (Amtlich)
zeitweise lebhaftes Feuer nördlich und südlich der S v m »t e.

mariische Tnchpbn iviesen an der' Z t v t n - L i n a starke
russische'Angriffe ab.

In Rumänien  Lage unverändert günstig.
Feindliche Teilvorstöße rwrdwestlich Mona,  st i r scheiterten.

Ver österreichische amtliche Bericht.
Wien,  30 . Nov. (W.B.) Amtlich tuird verlantburt:
Grstlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Genemlseldmaffchalls von Mackensen.
Tie erfolgreich vordringende Donauarmee  hat s«it dem

Strom Übergänge 43 rmnänische Offiziere , 2421 Mann , 2 schwer«
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und 36 Feldgeschütze, 7 Heit« Kanonen und 7 Maschine,igewehce

SScetc*front be£ (äVencraütöerft ^ ofc{.
Trugen des Generals von Falkenyahn nahmen geifern

Bit 'esti und CamPolung  in Besitz. Zn Campulung sielen
17 Offiziere , 1200 Mann , 7 Geschütze und zahlreiches Kriegs-
aevück in die Hand der Batzen, . Zwischen dem Uz - Tale  und
dem Ta  r ta rc  n -Pa  ß setzten die Russen die zur Entladung
ihres bedrängten rumänischen Bundesgenossen bestimmten An¬
griffe unter großem Massenaufgebot fort - Tie Armeen der ®e-
nerale von Arz und von Koeveß standen bei Tag und bei
Rächt in erbittertem Ringen gegen den immer wieder aufs neue
vorstoßenden Feind . An vielen Stellen wurde Mann gegen
Mann gekämpft. Ter russische Ansturm brach zusammen - Kleine
örtliche Borteile konnten nichts daran andern , daß d,e gro& n
Opfer des Feindes auch gestern vergeblich waren . Ter Kamps

8CM  semessront des Generalfeldmarfchalls Prinz Leopold
° von Bayern.

Italienischer « rwgrschauplatz: Oestlich von Görz und auf
der Ka r st Hochfläche  war der Artilleriekamps zeitweise sehr

^Südöstlicher Kriegsschauplatz: In Albanien unverändert.
Der bulgarische amtliche Srricht.

Sofia,  30 . Rvd . (W.B -) Generalstabsbericht vom 29.
November : Mazedonische Front:  Ein femdlich» An¬
griff gegen die Höhen bei Monastir wurde durch - perneuer
'nrückaeschlaqen Im Ceriiabogen verhältnismäßige Ruhe Zi
der^Umgegend" des Torfes Gruniste scheiterten sechs feindliche
Angriffe . Zn der Moglenagegend , am WarLar und an der Bela-
sicasront Artilleriefeuer . An der Struma lebhafte Aitillene^mtf Neiden Seiten . Zn der Rahe de- Tahlno -L>ees
zersprengten wir durch Feuer starke Erkundungsabteilungew
Ein feindliches Flugzeug warf Mei Bomben auf das Torf
Radulovo , wobei zwei Frauen und zwei Kinder verletzt vum
den — Rumänische Front:  Zn der Walachei dauert der
Vormarsch fort . Bei Giurgiu machten wir S Osftziere und
200 Mann zu Gefangenen . An her Donau zwischen ^ mkanIIN̂ Cernavoda Znfanterieseuer . Bei L-ilistria Zeitweiliges
Grschützfeuer. In der Tobrndscha schwaches Artillerie,euer und
Pntrouillengefechte.

vsr türkifchr amtliche Srricht.
K o n st a »1  i n o p e l , 30. Rov . (W.B .) Amtlicher Heeres¬

bericht vom 29. November : Kaukasus front:  Aus dem
reckten Flügel wurde ein von lVs feindlichen Bataillonen au --
aeiülnter Angriff zurückgeschlagen. Sonst aus allen Fronten
ÄiS ' Auch ausden übrigen Fronten kein bemer¬
kenswertes Ereignis.

vsm Sarbaakritgsschatlplatz.
Sofia  30 . Rov . (T .U.) Tie Armee Sarrail machte

in den letzten Tagen an dem Wardar Versuche , die Linien«
der Bulgaren zu durchstoßen . Tie englisch-französischen
Truppen wollen an dieser Stelle die Lage bei Monastir aus¬
nützen Auch versuchten sie, die Eisenbahnlinien , die Sa¬
loniki mit ihren beide Flügeln im Osten und Westen verbin¬
den , leistungsfähiger anszugestalten . An der Balkansront
sind neue italienische Truppen eingetrofsen . Auch erwartet
man dort die Ankunft des Herzogs von Aosta.

Der Krieg zur Set.
öaaq  30 Rov Reuter meldet aus Kairo : Das grie¬

chische Dampfschiff „M a r g a r i t h a" (1112 Tonnen ) wurde
durck ein Unterseeboot versenkt.  Reisende und Beiatzung
wurden nach Alexandria gebracht. Lloyds berichtet, dag die
drei englischen Dampfschiffe „King Mancolm (43o1T ),
„Moresby" (1763 T .) und »Maud e Larssen (1222
Tonnm ), sowie das norwegische Dampfschlsf „Perras (1638
Tonnen ) und das spanische Dampfschiff „Luc renne ver¬
senkt  worden sind. Versenkt wurde ferner die englyche Barte
,Ladtz of Lace ".

..König »» Aegeutes ". )« »
Berlin,  29 . Rov . Wie wir erfahren , •& *- 1

ländische Postdampfer „Königin Regenten * W **'
längst als Prise aufgebracht worden ist, wieder wT ; ' F «!?.
werden . Tiefer Dampfer ist am 10. Rov . IM j»er
Reise von Blissingen nach London in der Nahe Kscdei
Hinder -Feuerschiffs nach Prisenrecht von einem ^ ^
Unterseeboot angehalten worden . Solche Anhast̂ Kte!.^
jeder Handelsdampfer im Kriege zu gewärtigen . ^ M £ *'
Kriegsschiffen der kriegführenden Parteien auf ^ ^
zusaimnentrifft . Ter von vornherein bestehend'e ßffiS
daß ein auf der Reise nach Eng,and begriffener ^ ,
Bannware geladen hätte , verstärkte sich, Äs bei der U ^7
tnng des Tampfers mehrere Säcke, anscheinend J 'tung des Tampfers mehrere Ä-acke, an,chemend p LJ  ‘
über Bord geworfen wurden . Ta eine gründlich« FF“

hps T 1omhfer § am Ort der Änhaltuna >»^48 «nd vrEsuchung des Tampfers am Ort der Anhaltung Rr »'
sicht auf möglicherweise anstauchende feindliche ZtrchZ
ausgeschlossen war , so wurde er nach Zeebrügge unbWk.. . x ndrtMSrt s*«iTavrt rfii ITnf-CL'fudlUttQ Proftü < .ausgeschlossen war , so wnrve er naiy Zeeorugge und 0̂ r . .n
nach Ostende gebracht . Tie Untersuchung ergab, fc,*
Kapitän und der Telegraphist des Tampfers drahtig,'
peschen abgesandt hatten , um holländische Kriegsschj«,
n-ir ' . riiken . Ta diese drahtlosen Depeschen zweifelt

Die amtUchep. Serichte der Gegner.
^rnn - öiiscker Bericht  dom 29. Roveinber : Nach¬

mittags :'  Ziemlich große Tätigkeit der Pelden Artillerien
südlich der Somme und in deu Abschnitten von Bmches un^
Prestoire . Bvn der übrigen Front nichts zu melden.
Abends:  Ein deutscher Angriff auf einen unserer Posten
von La Fille Morte wurde durch Handgranaten abgewiesen.
Zeitweilige Kanonade aus der übrigen Front , die m Ab chnitt
Tonaumont -Vaux lebhafter war . - Orientarmee:  Auf
dem linken Ufer des Wardar gelang den Engländern ein Hand.itypv  DCv Toaroar ueuuiy ucu Viiiaiuuvvv.. ^
»reich auf die feindlichen Gräben nordöstlich MaHWÄL -1
ich der Ferna eroberten serbische Truppen in  glanzendem

Anoriff eine Höhe nordwestlich Gruniste und behaupteten sich
tzgrt tr «' i- heftiger Gegenangriffe der Teutschen und Bulgaren,
die schsuere Verluste erlitten / ohne ein Ergebnis zu erzielen.
Zn der Gegend nordöstlich Monastir setzen unsere Zuaben ihre
Erfolge fort und eroberten in eiiiem ehrlichen Kampfe eine
Bcrgsprtze östlich der Höhe 1050. Nordöstlich Monaftir sind
Sftße Kämpfe im Gange . Unsere Truppen rucken gegen die
5iöb^ ie>48 vor , die der Feind mit äußerster Erbitterung oer-
teidigt - Tie italienischen Truppen rücken gleichfalls m der
gebirgigen Gegend von Erezna Stene vor.

lln alifcher Bericht  vom 29. November : Nachmit-
taq « - Tie feindliche Artillerie war mit Pausen bet Gueuoe-
cowt und südlich Arras tätig . Beträchtliche Tätigkeit von
Laufgrabenmörsern in den Gebieten von Manginssant und
Nevve-Chapellc . - Abends:  Wir wiesen einen Angilsi ab,
den der Feind südlich von Neuve -Chapelle anzusetzen ver¬
suchte Ebenso mißglückte ein feindlicher ^ mnbenaiigM ^̂ °st-
ick von Cavenotz. Wir führten zwei er,olgreiche Voistö,^

m, « " » » <m »»- . Di - !- i«»Iich° « -ua -ri - w» »-- -
bei Guendecourt und auf beiden Usern der Ancre tätig . Aw
beschossen feindliche Linien bei dem Bois Biez und nordöstlich
von Armentieres.

Russischer Bericht  vom 29. November : Westfront : ^
q(nt 29 November etwa um 9 Uhr abends ließ der Feind (
erstickende Gase aus unsere Gräben m der Gegend der Dörfer z
Labuztz und Magornta (? ) an der Scham ab Spater gegen
11 Uhr schritten die Deutschen in diesem Abschnitt zum Aw ,
griff . Der Angriff wurde im Feuer und durch Bajonellkampf ^
abgewiesen. Am Stochod in der Gegend von Rachporsk ( . Ml- -
Olursk) brachte unsere Artillerie feindliche Patronenlager ^zur 1
Explosion . Versuche des Feindes , sich in der Gegend «.es ^ ror-
seS Tustomtzte (? Pustomyttz) unseren Grüben zu nähern,
wurden durch Feuer vereitelt . In den Waldkarpathen setzten
sich unsere Abteilungen in den Besitz von Höhen 6 ^ st west¬
lich von Worochte und nahmen dort 2 Offiziere und 98 Mann
gefangen . In der Gegend von Kirlibaba bemächtigten sich un¬
sere Truppen des Kammes östlich von Kirlibabe und trieren
den Feind aus der ganzen von ihm besetzten Gegend zuruck.
11 Osii -ierc , 700 Soldaten wurden gefangen ^ 6 Ma,chmen-
aewehre und 1 Bombenwerser erbeutet . Südlich von Kira-
baba bis zum T «ivtiantale ( ? Dornatale ) besetzten wir eine
Reihe von Höhen längs der ganzen T ^ nt . - Kaukasusfront.
Türken in der Stärke von eüva einem Bataillon schritten
lli der Gegend östlich von Kighi zum Angriff gegen unsere Ab¬
teilungen ; sie wurden zurückgeschlagen. Südlich ( . südöstlich)
der Stadt Wan machten die Türken in der Gegend ve-̂ Tor-
fcs Schuschance und des Berges Schnschancedaeg ForrwiNtte . .
- Rumänische Front : Zn der westlichen Walachei gehen die ;
Rumänen unter dem feindlichen Drucke nach Osten zuruck. Km .
Abend des 27. November erreichte der Feind die Linien ,
Tamieriechti (? )-Traganesth -Batasechth (? )-Kostechti ? )-Zzv«oa- ,
mbea An den Straßen , die von Alexandria nach Zimnicca
iübren , besetzte der Feind Prunaro . Topor , Vicni , Slobadzm !
bei Fnsjia '(? Giurgiu ) und ging über letzteres hinaus auf z
den nach Kalugareni führenden Wegen vor . In der Tobnid,cha ^

Tie Beisetzung Franz Fosess.
Wien,  30 . Nov . (W.B .) Heute ftüh traf der d e u t s che

Kronprinz  zur Teilnahiue an der Leichenfeier em . ^ m
Nordwestbahnhos hatten sich, zum Enipsang der Botschafter
v Wedel mit den Herren der Botschaft , der Generalad ;utant
des deutschen Kaisers v. Plessen , der dem verblichenen Kaiser
zugeteilte General v. Cramon , der zum Ehrendienst zugeterlte
Feldzeugmeister Rohn von Hermannstüdten , der Konimanoant
des Kriegspressequartiers General Hoen , der Tirektor der
Nordwestbahn Goudebrück eingefunden . Kurz vor 8 Uhr
traf Kaiser Carl  in der Uniform seines preußischen
Husarenregiments mit dem Bande des Schwarzen Adlerov-
dens und den Abzeichen des Generalfeldmarschalls ern . Er
hielt einen kurzen Cercle mit den zum Empfange erschienenen
Persönlichkeiten ab . T «er Kronprinz ^trug dis Uniform fernes
österreichisch-ungarischen Husaren -Regiments Nr . 13 mrtdm
Bande d es St . Stephansordens . Ter Kaiser hreß den Kron¬
prinzen herzlich willkommen . Kaiser und Kronprinz küßten
einander und drückten einander herzlich die Hand . Lvdann
begrüßte der Kronprinz den deutschen Botschafter und Herrn
v . Plessen und die übrigen Herren der Botschaft und nahm
die Meldung des Feldzeugmeisters Rohn entgegen . Hierauf
erfolgte die Vorstellung der beiderseitigen Begleitung . So¬
dann verließen der Kro >iprinz >und . der Kaiser den Bahnhof
und fuhren mit dem Automobil in die Hofburg , sogleich
nach dem Eintreffen in der Hofburg machte der Kronprinz
der Kaiserin Zita seine Aufwartung . Um Vzil Uhr vor¬
mittags empfingen Kaiser Carl und Kaiserin Zita in der
Hofburg die fremden Fürstlichkeiten , die in Wien zu den
Leichenseierlichkeiten eingetrofsen sind , hierauf die hierher
entsandten Spezialgesandten . , . .

Wien,  1 . Dez . Ueber die Leichenfeier  l i chkei -«
ten in Wien  wird uns berichtet : Im strahlenden Sonnen¬
schein hat Kaiser Franz » Jvscs zum letzten Male die Wreiier
Stadt durchfahren , zum letzten Male von seinen Völkern,
ehrfurchtsvoll gegrüßt , zum letzten Male haben sich die Fahi
nen der K. und K. Arineen vor ihrem obersten Kriegsherrn
gesenkt. Ein Abschied, würdig des ungeheuren geschichtlichen
Lebens dieses Toten , ist die letzte Fahrt des Kaiser Franz
Josef geworden . Um 12 Uhr mittags ist das hastende
treibende Leben in der ganzen Stadt zum völligen Still¬
stand gekommen. Alle Lädeii werden geschlossen. I m 2 Uhr
nachmittags beginnen die Kirchenglocken Wiens zu llin-
gen und zu schlugen und eine Stunde lang zieht der to ê
Kaiser durch das trauernde Wien , dann trägt man den
schwarzen goldverzierten Sarg in die hohe Halle des Dome»
-n St . Stephan,  wo der Kardinal -Erzbischof von Wien
das Kaiserpaar nebst den a -iderea . Fürstlichkeiten
den Toten erwarten . Kardinal Fürst -Erzbischof Pllsi
nahm die Einsegn ung  vor , welcher die, das weite Gottes¬
haus bis auf das letzte Plätzchen füllende Versammlung
in weihevoller Stimmung folgte . 20 Minuten nach 3 Uhr
war die Zeremonie beendet . Unter den Klängen eine» von
Sängern der Hofmusillapelle angestiimnten Libera wurde
der Sarg von Kammerdienern und Leiblakaien nach dem«Lei¬
chenwagen getragen . Wieder setzte sich der Leichenzug in
Bewegung . Unmittelbar hinter dem Leichenwagen folgten
jetzt der Kaiser und die Kaiserin , sodann die anderen Fürst¬
lichkeiten und Trauergäste dem Zuge , der inmitten eines
Spaliers aus der Armee im Felde entsandter Abordnungen
den Weg zur Kapuzinerkirche  nahm . Noch einmal
erfolgte hier eine Einsegnung , wieder stimmten die san -.
gev das Lidera an . Dann lvuvde dEv ^ »a ^g uutev ^ vetuex-
gebeten und Fackelbegleitung , unter dem Vorantritt d-r
Kapuziner , in die Gruft  hinabgetragen . D :e Schatten
des Abends senkten sicĥ herab , als die Trauerfeier oc-
endet w«ar

Afideniü Verb
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oerzurusen . Ta diese drahtlosen Depeschen zweifE«̂ «
von englischen Seestreitkräften hätten aufgesangen ^
können , so konnte diese Handlungsweise mindestens als, i* 1,itni -prfKitutna der feindlichen @eefrteafft{in.«»itonnen , |u inunic < • ..
fahrlässige Unterstützung der feindlichen seekrt -gchĥ I^ rn.' .
gefaßt werden . Es stellte sich ferner heraus , daß drei: i * „
aeliDitqc der Tampferbesatzung einem englrschen Kurier MEe "
schnb geleistet hatten , indem sie auf dessen Wunsch'iW"
Kuriersack unter dem« Postsäcken des Tampfers derftE
SH. ,? gftpiü' hoffte der englische Kurrer seinenR..Aus diese Weise hoffte der englische Kurrer fernen^
unserem Zugriff zu entziehen . Gegen die drei Holländerrirta 1a\*4SnprtefttlltttGrlUuUlHQ  Hw»«»«unserem Zugrrss zu z 1
wie verlautet , eine kriLgsgerrchtlrche Untersuchung img-n, ^ M
schubleistung dem Feind gegenüber eingelcitet worden. hoffe,
Post des Tampfers wird , wre wrr hören , aus Lu P
(Papiergeld , bcgebbare Handelspapiere verkäufliche ^h dreier Unteriuckim. : i»ten ) geprüft und von d em Ergebnis dieser Untersuchnn,— . , ^
Weitersendung abh ängig gemacht werden , während der sin
fer selbst freigelassen werden soll . Da aus dem neutrMj
widrigen Verhalten eines Teils der Schiffsbesatzungeinei V .B.
klage gegen das Schiff selbst abgeleitet und dieses ün««, der -i
senqerichtlichen Verfahren unterworfen werden remtr, Mag a
mutz die Freigabe  des Schiffes als ein Zeichen douzr westen
ßem Entgegenkommen  gegenüber den holliniq, Mierun
Besitzern angesehen werden . Gewisse Vorkommnisse, dp Mr de:
nach der Aufbringung zwischen dem U-Boot und dmp Qu
den Funkspruch des Dampfers herbeigeru,enen hollm̂ w ungI
Seestreitkräften abgespielt haben , werden , wie n>k », .fel .jd)en
ein diplomatisches Nachspiel haben.

Wie Kitcheners Schiss untcrging
erfährt man aus einer soeben aufgefischten R °!chey«z
am 5. Zuni d. Zs . gesunkenen „Hampshire Cs hngtk
Wir sind bisher wohlbehalten , aber wie lange, tonne»
nicht sagen. Wir sind in einem offenen Boot , '.mW
stark leck ist, es wird nicht mehr lange dauern . Wir koM
Land noch nicht sehen. Lebt alle wohl ! Wir wißen,

Serben . Die Zuugens werden dafür sorgen. Wird « ein r
den zweimal torpediert und hatten nicht Zeit , wieder«  ant,
ehe das U-Boot verschwand und wir sanken. Fünf von ml
jetn hier , alle todmüde vom Rudern und Wäger,chG«U
ist das Letzte von uns.

England und Frankreich.
.slang , 30. Rov . (T .U.) Die Moruing Post̂ enM

genven Brief ans Paris , offenbar von englycher ^ eu. :»genden » vier au» ^. „si «d^ rf uP e1

°l - m : »«n ^ . « - . . «LL L - LL ' ÄS S » *.Handelsbeziehungen Mischen England und «..ng.d
Es läßt sich wohl nicht mehr daran zweifeln, daß ein*  Kriech
Handels im Betrage von Millionen Pfund , der zw-W iMaift
ieii Ländern statifinden sollte , iiach Amerika abgelenä
den ' ist, bloß, weil die Beamten des englischen HMdÄ«

es mehr für ihre Pflicht halten , den Handel zu uniê m  ka
-» 3* «ä * ÄÄÄi t »“
w " it » ä « im 5» *
zwischen Verbündeten in Amerika bezahlen l
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beiderseitiges Gewehr- und Äcschützseucr.
R » m ü n i s chc r B e r i cht vom 29. November : Nord und

Nordwestfront : Heftige -Artilleriebeschießung auf der ganzen
Front . Ein feindlicher Angriff im Prahovatalc wurde zurrick-
qeschlagcn. Westfront : Die Lage ist unverändert , südfront:
Längs der Donau Geschütz- und Gewchrseuer , besonders bei
Dl ten Hm .In der Dobrudfcha ist die Lage nnve »-ndert.

Tie Berseuknng des „Blommerödyk ".
Berlin  30 . Nov . (W.B .) Tie Versenkung des nieder¬

ländischen Tanipfers „B l o m m e r s d Yk" durch das deutsche
Tauchboot „U 53", die seinerzeit in Holland groge Aus-
rcgmig verursachte , ist nach Rückkehr des Unterseebootes em-
gehend untersucht worden . Tabei ergab jich, daß der Damp-
fer vor seinem BesllmmiiNgshasen Rotterdam den britischen
Hafen Kirllvall anlauscn sollte , und daß fast seine gesamte
Ladung aus bedingter Bannware , nämlich aus Getreide,
Automobilen , Motorrädern und Teilen solcher Fahrzeuge
bestand Ta die Konossemente der Ladung einschließlich des
für di- niederländische Regierung bestimmien Teiles nut
Orderklauseln versehen waren , so sprach nach ^den Vor¬
schriften der deutschen Prisenordnung , die m diesem Punkte
von den Vorschriften der englischen Prisenordnung über¬
nommen sind , die rechtliche Vermutung für eme semdliche
Bestimmung der Ladung . Diese Vermutung konnte der Kom¬
mandant des Tauchbootes nach Lage der Umstande mcht s.ir
widerlegt halten , sodaß er das Schiff und Ladung für einzieh¬
bar erachtete und das Schiff gemäß , den mit der Londoner
Seekriegsrechtserklärung ! übereinstimmenden Vorschriften der
deutschen Prisenordnung versenkte , nachdem er für me Ret¬
tung der Besatzung Sorge getragen hatte . Inzwischen er¬
klärte die niederländische Regierung amtlich , daß das ver¬
senkte Getreide tatsächlich für sie bestimmt war und d m Be¬
darf der niederländischen Bevölkerung dienen sollte Auf
Grund dieser Erklärung , die selbstverständlich keinen Zweifel
zulietz, mußte der Gegenbeweis gegenüber der für feind¬
liche Bestimmung sprechenden Vermutung als geführt er¬
achtet werden , so daß weder biefer Teil der Ladung der
mehr als die Hälfte ausmachte , noch das Schiff der Em-
ziehung unterlag . Unter diesen Umständen erklärte sich
die deutsche Regierung aus freundnachbarlichem Entgegen¬
kommen. ohne erst das Ergebnis des Prisenverfahrens abzu¬
warten bereit , den der niederländischen Negierung gehören¬
den Teil der Ladung , sowie das Schiff zu ersetzen,  wah¬
rend der übrige Teil der Ladung prisengerichtllcher Mur-
wilnng unterliegt.

stimmen Verbündeten tu «unau » ^
angeboten haben , und dies wegen der VewrdnuMN . Reiche
Beamten . Ter gegewoürtige Krieg wird nicht m » J % de.
und ohne allzu optimistisch urbezug auf sem ! -'! ^ Gu . r
gung zu sein, werden die materiellen Bedür,m )e
entscheidend beeinflussen . Vermehren wrr unnü -S^
tum der Vereinigten Staaten auf Kosten . .
und auf unsere Kosten, so ist das eine verha g *
welche die gegenwärtige Generation ihr ganze
büßen wird . .

Tie Politische .Lage auf dem Balka «^ ^
Sofia ', 29 . Nov . (W.B .) , Finanzmimster^

gab gestern in der S o b r a n j e eine Darstel 3
tage Bulgariens . Hieraus ergriff Ministerprä^
d o s l a w o w das Wort , um die p ô l i t i s che L a g
des seit der letzten Tagung der sobranfe darz -^
bulgarische Regierung beinuhte fich sE , mi
freundschaftliche Beziehungen zu unterhalten,
tiefen Schmerze , den dieses ihm durch da^ f^
ar - ifcn im Jahre 1913 und durch die Abtrenau »
hrudscha ' bereitete . Diese Bemühungen
sich einen so guten Erfolg zu haben , daß j { f
der Feindseligkeiten mit Serbien di«■rumaam bj
in«Sofia die formelle Versicherung abgab , daß st ,
tralität  bis zum Ende des europäisthert
ten werde . . Bald ĵedoch begannen sich ^
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unterrichtet darüber , was bei x̂ e"
den vor sich ging , keine Illusionen über £ {tei-̂ te((c 3
So mußte sie denn ihre Borslchtsmaßnahr ^ *«WWff-
Verteidigung der balgarisch -rumanischen , - f “ -
wobLi sie Rumänien noch versicherte , daß &uIgl
troffenen Maßnahmen nur auf
Gebietes gegen einen etwaigen Einbruch
Ende desselben Monats kam der rumänisch 0 -̂ -̂ I
der seit einiger Zeit abwesend war , nach gfc#
gann sich das Gerücht zu verbreiten , datz 1
in dem Wunsch , in guten Beziehung ^ rnt ^ ^ t ,
bleiben , bereit sei, chm dre Ü913  annek . . fl
znrückz u erstatten  gegen tue ^ gegens
Fall einer militärischen Aktion Kuuw 'N txM
reich-Ungarn Passive Haltung zu beooa , ^ M
lerische Freundschaft , durch dw Rnmäui nmrt hi? hötlifclieu B̂ldue ^ jtrachtete , um die höllischen Plaue g g
zusühreu , übte in Sofia einige W^ rung je
ntng jedoch, die den durch Gese .Mache Ahüst̂ ,rung jeoocy, me oen
Zweck wohl kannte , ließ sich nicht iN o
und als Dcrussi um eine Audienz VK ^ ,, ha
lehnte dieser ab , ihn zu eiichfangen , - Reg‘^ 5s dieser ab , ihn zu empfange » , - Regier- -

Jahre vorher Rumänien und ^ den
Ententemächte , die damals ängstlich ^Ententemächte, die utmol# anfliuw Mg« f 'L,,
Frage zu erörtern, einen ähnlichen ifnzarn
Kossen erklärte Rumänien Oesterreich-'w- H

Per



i< !*«<» ■ entschlo ; ,eu, ,einen Bündnisverpflichtungen treu zu
■ « den . konnte nicht länger zögern , obwohl es aus zttwi

>̂ uen zu kmnp,m hatte . Seine Lage ist gegenwärtig in
^er Bergung befriedigend . Zwar mußten die bulgarischen

u?  ft ^Hörden B r t o l r a vor dein Borstoß der dank der Schwäche«̂-.!e« rscren Voütik mta _ .. .. . .
1 bei
alt Jn»

5 feine Truppen verletzten die bulzansche Grenze . Bul-
Ejum.  entschlossen , seinen syhrhtrfsH «** »« ».**..,. .— . . .

. jr .r-r «x 1W|J' wu  WWU UCl OU|!lUUUJC
gv.echtschcn Potttrk aus sämtlichen Verbündeten der

Zerrte mbüdeten Saloniki -Armee räumen , aber dieses ist
u»,, * ! «i» augenblickliches Zurnaweicheu , das in der Erwartung

Äugei.bi .ck», in dem man das verlorene Gebiet zurück-
e «Irinnen nur sogar noch weiter Vorstößen können wird , zur
,r ^ Kithütung unnötiger Opfer beschlossen wurde . Dieser Au-

«cnbl-ck naht denn die vom Kriegsschauplatz in Rumä-
d M krwunenoen Nachrichten , wo unsere Truppen bereits die
iickp̂ Muuauf der ganzen Länge ihres Laufs überschritten haben

w die au \ wurarejt zurückweichenden rumänischen ^ rup-
St^ tJ verfolgen , lassen erhoffen , daß die dort im Gange be-

Michail Operationen sehr bald " 'ar  ■ , ■ - - - mit einem glücklichen end-
Ausgairg abschließen werden . — Der Minister-

nd

»Mideut lam sodann aus die Vertreibung der Vertreter
■ «rt verbündeten Mächte in Athen durch den iranGiiscken

«ipgen
>isiden
c Verbündeten 'JJi .ch.e in Athen durch den französischen

^mn -al zu sprechen und sagte : Wir stehen nach wie vor
mder rechtsmäßigen Regierung und dem König von Grie-

die ohne Macht war . diele *<»..
£ ? ! Mdern, doch sind wir ohne Verbindung mitchnew Die von

Kriegsschaup ' '

Änge des Laufes überschritten haben " und H "auf
- vZr/*| Mrest zuritckweichenden rumänischen Truppen verfolgen
inen l-spl erhoffen , daß die dort im Gange befindlichen Opera-
)ollän̂ ^ bald mit einem glücklichen endgültigen Aus-
l weĝ m  abschließen werden . Schließlich erklärte Radoslawow,
worden. ' irvoffe, daß in einiger Zeit die verbündeten Regierungen
s ÄaiW jim Parlamenten glückliche Nachrichten  be-
Ä * knt geben können , die die Zustimmung aller verbündeten
idder^ Mmcu finden werden
nentrM t Was die Entente von Griechenland will,
angedie, 81 Tic Vergewaltigung Griechenlands,  die
® UW»! iS» der Entente mit einer in der Geschichte beispiellosen Ber-
" Mag aller Völkerrechte durchgeflihrt wirb, ist auch nach den
en von. « « estcn Maßnahmen noch nicht zu Ende.  Jn französischen

... , üegierungstreisen, die in der griechischen Frage die Führung
upsß ck Mer den Verbandsmächten haben, beabsichtigt man , wie aus
ad dmd, n-xr Quelle bekannt wird , eine weitere Gcwaltmaßregel gegen

. M unglückliche Land . Man denkt in Frankreich , wo - der
m # Wchenmangel aufs höchste gestiegen ist, ernstlich daran , aus

ttf griechischen Bevölkerung Streitkrüfte zu gewinnen , die
«er dein Kommando Sarvails kämpfen sollen. Man rechnet
«t einem Heer von ca. 150 000 Mann , das man auf diese
Krise den Zwecken der Entente opfern könnte. Jeder Zufluß an
«cm Mannschaftsmaterial ist ja für das erschöpfte Frankreich,
W sich Vor allem entlasten möchte,' ein großer Gewinn,
in die Stimmung für diese militärische Hilfe in Alt -Grie-

jmumd zu entfachen , soll dort eine starke, mit großen Gelb¬
en. Wild vtteln arbeitende Propaganda ins Leben gerufen werden,
-der zus« sie antivenizelistischen Blätter sollen stumm gemacht oder
fvon»»» «erdrückt werden ; neue, von der Entente unterstützte Zeitun-
ichipv». i p>werden gegründet , die den Griechen des Festlandes die Vor-

E M anscinandersetzen sollen, die sie bei einem gemeinsamen
Mpf an der Seite Englands und Frankreichs finden würden.

m  Me griechischen Provinzen wird sich ein Heer von Wander-
\/ "‘5 « m ergießen , das die unteren Volksschichten zu den An-

^ ' -n ^ Sen Venizelos ' zu bekehren suchen wird , und die Hel-
' " Mo Bereinigung in Paris , die schon bei der Zusammen-

Einig.des an der französischen Front im Westen kämpfen-
^ m’wL »griechischen Frevoilligenkorps eifrig tätig war , wird alle
\fzL,  ft Kräfte zur Verfügung stellen. Man steht in Paris auf dem

»dpunkt , daß die einzige Art , durch die man die großen, znr
Gelang Griechenlands angeweiideten Kosten zinstragend ver-

etc> "-»Mrien kann, darin besteht, möglichst viel Kanonenfutter aus
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Lande zusammenzubringen . Da unter der neuen franzö-
„j« Polizeiherrschaft in Griechenland keine gegnerische

v ‘' jjk  M laut werden kann , so wird man Wohl bald hören, daß
V.1? '- jjH Mchk der Hellenen eine allgemeine Begeisterung für die

-t, z, M der Entente entstanden fei und die Freiwilligen in
L hcli j Wu . unter die Fahnen Sarrails strömten . Jn Wirklich-

de» » 'EwiG ein neuer Zwang auf das arme Land ausgeübt , um
sie-fiid ? ^ glichst viel Soldaten auszupressen , die für die Entente

' Schlachtbank geführt werden sollen.
eg' - Griechenland.

n st a n f t n o pel,  28 . Nov . Nach Berichten aus
?an. I i 1 l i haben die englischen und russischen Gesandten
' -swi MSitz von Athen nach! Saloniki verlegt , weil sich der
1 r * um  das Königspaar mehr und mehr zusammenziehe
1X3• Absetzung der Dynastie,  sowie die Pro

Völkerrecht nicht in Einklang zu bringen sind . Er ließ den
Poliz -eichef von „Hai Kuang Sre Wa " verhaften und wollte
ihn trotz des Protestes nicht freilassen . Ganz Tientsin geriet
darüber in Aufregung . Tie französische Regierung verhan¬
delte sodann mit dem französischen Geschäftsträger und er¬
klärte sich bereit , das erwähnte chinesische Viertel in Tientsin
als internationales Handelsgebiet gelten zu lassen . Am
nächsten Tage stand in einer in englischer Sprache erscheinen¬
den Pekinger Zeitung , daß die Angelegenheit zwischen den
französischen Vertretungen und der chinesischen Regierung zu
einem befriedigenden Abschluß gebracht wäre , und daß die
Bevölkerung Tientsins sich beruhigen könne. Ter französische
Geschäftsträger las diese Notiz und legte voll Aerger Pro¬
test bei der chinesischen Regierung dagegen ein , daß sie ver¬
trauliche Abmachungen durch die Presse bekannt gab . Später
erklärte er , daß die bisherigen Mmachungen zwischen der
chinesischen Regierung und ihm hinfällig wären . Tie Ver¬
handlungen nahmen ihren Fortgang und führten dazu , daß
das Viertel „Hai Kimng Sre Wa " internationales Handels¬
gebiet sein sollte unter Meistbegünstigung der Franzosen . Am
nächsten Tage schickte der französische Geschäftsträger eine
schriftliche Auszeichnung dieser Abmachung an das Waiwopu
(Auswärtige Amt ), die die Aenderung der getroffenen Verein¬
barungen enthielt . Das Waiwopu wies den Entwurf zurück.
Darauf verlangte der französische Geschäftsträger , daß die
Worte „das neue Handelsgebiet ist auf die chinesische Ini¬
tiative hin entstanden " in dem chinesischen Entwurf gestrichen
würden . Während die Sachen so standen , bot der englische
Gesandte in Peking seine Vermittlung an . Tie chinesische
Regierung lehnte jedoch den Vorschlag dankend ab.

Yrm Ksjfer Fra»; Jofexh,
dessen, Ableben accch den nächsten Angehörigen und selbst den
Aerzten unertoartet kam, da der Monarch von seiner letzten
Krankheit , die zum Tode führen sollte , weniger angegriffen
erschien als in früheren Fällen , werden noch manche Cha-
rakrerzüge und Aussprüche bekannt , aus denen die ritterliche
Gesinnung des toten Kaisers hervorleuchtet . Seine Ange¬
hörigen , die ihm wahrhaft kindliche Verehrung ! zollten , er¬
blickten in ihm den letzten Ritter auf dem Königsthron . Es
ist keine Indiskretion , so heißt es in einer Wiener Meldung
der „ Franks . Ztg .", wem: »ran ein Wort mitteilt , das einer
der höchsten aktiven Würdenträger des Reiches verbürgt.
Als die Russenn vor Krakau standen und Italiens Slbsall nur
noch eine Frage von Tagen war , drängte sich die Älltags-
klug'heit an ihn heran und zischelte ihm den Schlangenrat¬
schlag des Separatfriedens zu, aber er sprach zu dem Würden-
träger , mit dem er dieZustiminung verhandeln mußte , wört¬
lich : „Lieber untergehen , als ein Knjon werden ." Dabei
blieb es . Das war sein Gottesgnadentum . Er war so er¬
füllt von der Heiligkeit seiner Regcntenpflichten , daß ihm
dahinter seine Persönlichkeit , sein Lebens 'behagen , seine Zu-
und Abneigungen , sein Schicksal weit zurücktraten . Er tat
nur , was ihm sein Gewissen gebot , fühlte sicĥ immer als der
verantwortliche Träger der Krone und war so dnrchglüht
von dem Feuer seines fast mystischen Pflichtgefühls , daß er
zuletzt geradezu unpersönlich ! wurde . Der leibhaftige Genius
der Ehre . Als vor fast siebzig Jahren die Familie an ihn
herantrat mit der Aufforderung - den Thron zu besteigen,
Haus und Reich zu retten , da beugte der achtzehnjährige in
Demut sein Haupt und sprach die historischen Worte : „Ad;
meine Jugend !"

Karfer Franz Josef gehörte neben dem Zaren zu den ^
reichsten Fürsten der Weit , dennoch war er höchst sparsam
und für seine Person absolut bedürfnislos . Einmal berichtete
der österreichische Botschafter in Konstantinopel , daß er den
dort auf Besuch weilenden russischen Minister des Auswärti - '
geu auf einem österreichischen Schiffe sparzieren gefahren ^
habe . Der Kaiser schrieb mit großen Buchstaben an den !
Rand des Berichtes : Wer zahlt die Kohle ? Nur bei Neu - l
ausgcrben für das Heer vermochte der Monarch feiner Spar¬
samkeit Herr zu werden . Mit Orden und anderen Auszeich¬
nungen war er nicht freigiebig . „Sie möchten die ganze
Welt dekorieren ", sagte er einst seinen Ministern , „und in
kurzer Zeit wären meine Orden nichts mehr wert . Wer ich
erlaube das nicht ." Von den Vorschlägen zu Ordensver¬
leihungen erlangte nicht die Hälfte seine Zustimmung . Die
betreffenden Akten gerieten dann einfach in Verlust , das heißt,
sie verschwanden jn einer gewissen kirschhölzernen Truhe des
kaiserlichen Arbeitszimmers mit so manchem anderen be¬
grabenen Ehrgeiz.

ü'l .*2r « n g Griechenlands zur Republik  nur
der Zeit ist . Der russische und englische Hof,

me Zu» Ir b-e intimsten Familienbeziehungen mit Athen ver-!nit
selbst.
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wollten ihre Vertreter nicht Zeugen dieser Me-
Mhose sein lassen . Frankreich ist durch solche und
M Stücksichten nicht bedrückt,' außerdem bringt Frank-
ottrtttt seinen eigenen Plan zur Durchführung . Des-
»erblieb die französische Diplomatie in Athen.

Zur Friedensbewegung in Amerika.
Kttv ckh y s m , 30. Nov. (T .U.) Einer Meldung von „Göte-
Dandels-Tidningen " zufolge mache man jetzt allerseits

^Anstrengungen als zuvor, um den Präsidenten Wilson
energischen Friedensverinittlungsversuch zu bewegen.

^ . englischen Amerika -Korrespondenten sandken spal¬
te Depeschen über die Einweihung der Liga zur Erzielung
-vocherhaften Friedens , die unter Leitung Tafts ihre

^e T̂Stigkeit begonnen hat . In der Depesche des Grafen
heißt es, daß Deutschland bereit sei, in einen Ber-

Mzutreten , der den Ziveck habe, gegebenenfalls Friedens-
u Schach zu halten . Lord Grey beteuerte in seiner

seine ehrliche Hoffnung , der kommende Friede werde
c und dauerhafter sein. Uebemll in Amerika gewinnen

Wdensbewegungen Anhänger . Die Zeitungen agitieren
auch die Kaufleute , besonders die von deutscher Ab-

Tie Presse hebe hervor , man erwarte viel für den
-Wieden von der Fürstenzusammenkunft in Wien zu

Manz Josefs Begräbnis.
Zwischenfall in Ticnisin,

j '̂ in,  30 . Nov . (W.B .) lieber einen Zwischen-
g " Tsingtau  erhalten wir von bestunterrichteter
,-jKande Mitteilung : Vor einiger Zeit wandte sich der
Me Konsul zu Tientsin an den Taotoi daselbst, um

aerseibung des 4000 Morgen großen , an di- fran-
^anzesfivn angrenzenden Viertels „Hat Kuang Sre

ksanzösische Ni derlassnng zu erwirken . Der Tao-
r die Verhandlungen hierüber ab . Späterhin be¬
hauch per französische Gesandte mit der Angelegen-

» m chinesische Regierung bestand daraus , daß der
beachtet werden sollte . Seit Herbst unter-

F*  wanzüsiscke Geschäftsträger Schritte , dir mit d m

. !

Lokskes,

- - G y m n a s ia l ko n z ert.  Am nächsten Sonntag fin - '
det,^ wie bereits im Inseratenteil bekannt gemacht , 'm Fest - ]
saal der Aula des Gymnasiums ein Konzert  statt das !
zu einem Teil vom Chor und dem Schülerorchester / zum '
anderen von namhaften Solisten : Opernsängerin Emma H o l l s
und Konzertmeister Ferd . Kaufmann  ausgeführt wird , i
Herr Kaufmann steht vom letzten Konzert in gutem An - ?
denken ; Frl . Holl zählt zu den glänzenden Vertreterinnen \
erster Sopranpartien (wie Mona Lisa , Salome ) der Frank - ?
surter Oper . Das Konzert verspricht demnach einen kllnst- -
lerischen Genuß . Samstag nachmittag findet die öffentliche \
Hauptprobe  statt , zu der die Verwundeten der hiesigen ?
Lazarette geladen sind . Tie Solisten wirken schon mit . i
Zu dem Sonntagskouzert hat Ihre Durchlaucht Fürstin !
zu Solms - Lich  ihren Besuch angemcldet

- Der neue Ei  se n b a h n sa  h r pla n,  der große j
Veränderungen enthält , tritt laut „Tügl . Rundsch ." am 4
Dezember in Kraft.

— Beförderung.  Lehrer Karl Brauer,  Absolvent ^
des hiesigen Lehrer -Seminars , Sohn des Herrn Brauer vom
hiesigen Landgestüt , wurde zum Vize fel dwe  b e l der
Reserve  und Offiziers -Aspiranten ernannt.

! Eiershausen.  1 . Tez . Dem Pionier Emil
: Clemens  von hier wurde auf dem westlichen Kriegsschau¬

platz das E,ferne Kreuz  verliehen
Oberroßbach,  30 . Nov. Pionier Enril Sahm  von

hier wurde ,n Siebenbürgen mit dem Eisernen Kren-
l 2.  Kl . ausgezeichnet, _ ' Kr euä

Iie g schicht chn Probleme des Krieges.
Von Reg .-Affefsor von Borcke,  Potsdam.

-aXl !ge oirieg unterscheidet sich von den früheren
von Preußen -Deutschland geführten durch die Koncplisiem-
heit seiner Znece. Bei rhm handelt es sich um die Lösung
zwewr nrcht rn innerer - Beziehung zu eina7der stehendm: Pro-

n>an so sagen will , hingen uriceinander znsaimiieu . Jp«
Feldzüge von t866 focht Preußen um die Borinachtstel-
lung in Deutschland durch Zurückdvängung Oesterreichs und
uin engeren politischen ZusaMncenschluß wenigstens Nord¬
deutschlands . Auch hier ein positives und negatives Ziel-
mit einander eng verbunden . Weiter zurück von 1864 ab¬
gesehen —: 1813/15 erhoben wir die Waffen znr Befreiung
von fremder Herrschaft , zur Vernichtung der Welttyrannei
des Korsen und zugleich zur Wiederherstellung — womöglich
in noch festerer Gestalt — des Deutschen Reiches , wozu
es damals freilich noch nicht kam. Friedrich der Große
stritt um Anerkennung des jungen Königreichs Preußen
als Großmacht und um Zurückweisung österreichischer An¬
sprüche. Der Große Kürfürst endlich kämpfte um Be¬
freiung von der Lehnsherrschaft und Schaffung eines sou¬
veränen Preußens , dabei zugleich um innere Festtgkeit des
bunt zusammengewürfelten brandenburqischen Staatsae-
bildes.

Heute finden wir auch wieder ein positives Ziel : Er¬
haltung des Weges Berlin -Bagdad lind engeren Zusammen¬
schluß der in dieser Richtung liegenden Staaten . Außer¬
dem aber harren nicht bloß ein , sondern zwei negativ»
Probleme ihrer Lösung ; wir inüssen unseren Blick ans Eng-
land und gleichzeitig auf Rußland richten.

Einmal geht es jetzt um die Freiheit der Meere , nr»
Beseitigung der Vorherrschaft Englands in der Welt . Wenn
die Briten behaupten , Deutschland ! wolle jetzt seine Welt¬
herrschaft gründen , so meinen sie es vielleicht deshalb , weil
wir die ihre brechen wollen und sie sich nicht vorstellen
können, daß wir damit zusiieden sein könnten . Wir aber
denken nicht daran uns an ihre Stelle zu setzen. Nicht»
läge den Deutschen ferner , als die Welt unter ihre Ge¬
walt bringen zu wollen . Wir beabsichtigen nur , die Macht
dieses Händlervolkes zu brechen, daß kein Recht und kein
Gebot kennt, wenn sein Vorteil in Betracht kommt . Wir
sehen das ja deutlich, bei der Behandlung der Neutralen.
Das eben wollen wir verhindern , daß die Welt künftig
dem rücksichtslosen Eigennutz Großbritanniens preisgegeben
ist. Vor allein streiten wir für uns selbst, da gerade gegen
uns sich der Haß Englands richtet , weil wir die Grund¬
sätze der Gerechtigkeit und Gleichberechtigung der Völker an¬
erkennen . Es geht für uns im Kampf mit England um
unsere Grotzmachtstellung in der Welt , unr unsey ganze-
staatliches und wirtschaftliches Sein.
^ Doch nicht bloß dieses eine Ziel zu erreichen , gilt e».
Noch ein zweites Problem taucht vor uns auf : Die flä¬
mische Frage oder besser vielleicht die russische . Bei der
ungeheuren Menschenvermehrung und dem notwendig da¬
mit verbundenen Ausdehnungsdrang ! des russischen Reiches
ergibt sich die Gefahr der Neberslntung Europas durch
die Völker Rußlands , die Gefahr einer neuen Völkerwan¬
derung von Osten nach dem Westen . Noch ist es nicht so
weit , noch tritt diese Gefahr nicht in ihrer ganzen . Größe
aus . Jetzt handelt es sich erst um einen Vorläufer , aller¬
dings um einen sehr ernsten . Wir stehen im Krieg gegen
Rußland schon jetzt als Vorkämpfer für die Freiheit Europas
— von diesem selbst zum großen Teil nich,t erkannt —.
Heute gilt es, die erste Welle nicht eindringen zil lassen.
Zugleich aber müssen wir darans sehen, uns einen Schutz
gegen die einst kmnmende große Flut zu schaffen . Ist fle
äuch zunächst nicht zu befürchten , da infolge der furcht¬
baren Verluste der Russen die Volksvermehrnng und AnS-
dehnungskrast einen Stoß erleidet , die Wahrscheinlichkeit
ihres Kommens bleibt doch bestehen . Daher ist jetzt dafür
zu sorgen , daß die Wiedererstarkung des russischen Reiches
nicht sobald möglich ist ; es muß an seinem empfindlichste,!
Teile getroffen werden , an dem die brandenden Bölker-
ioogen dereinst aöprallen sollen.

Aus dieser zwiefachen negativen Aufgabe , die uns «uf-
gezwungen wird , Slushalten der russischen Gefahr und Be¬
seitigung des Weltalleinherrschastswillens Englands , ergeben
fcch naturgemäß große Schwierigkeiten . Denn beide Gesichts¬
punkte stehen miteinander nicht in inneren Zusammenhänge,
jedoch müssen beide in gleicher Weise beachtet und die sich
aus ihnen beiden für Deutschland ergebenden Forderungen
erfüllt werden , wenn wir wirklich, siegen wollen . Beide Ziele
sind gleich wichtig und wir werden sie auch beide errei-
cherr, das Vertrauen müssen und können wir haben . Inso¬
fern besteht auch für uns eine Erleichterung , als zur Zeit
der Hauptfeind England ist, der unsere Gegner nur noch
durch seine Macht zusammenhält . Erliegt Eng¬
land , fallen die anderen auch. Ist auch der Kämpf mit'
ihm nicht leicht, wir werden es doch bezwingen . ' - -

Schauen wir einmal zurück, welche aeschicktlicku>n m.«
für uns in Fruge kamen, so sehen wir

Betrachtung des Krieges 1870/71: Tr aefitfm
um die Vorherr,chastsgelüste Frankreichs zunichte »u mn-
chen und gleichzeitig die Einigung Deutickvands »„ Jr

Unseren Tapferen.
8 EineschneidigeHusarenpatrouille . Bttt»»

September 1914 befand sich dis Kavallerie -Division in dem
äußerst schwierigen Waldgebiet zwischen Somme und Msne
ehe noch eine feste Front geschlossen war . Täglich hatte das
Hnsaren -Regiment Königin Wilhelmina der Niederlande
(Hannoversches ) Nr . 15 kleinere Gefechte mit französischen
Linientruppen , Turkvs und Spahis , zu bestehen . Zahlreiche
Patrouillen mußten gestellt werden . Am 13. September
hatte eine Ofstziers -Patronille der 5. Eskadron den Auf-
trag , bei Bailly einen Uebergang über die Soinine zu er¬
funden . Fast war der Auftrag erfüllt ; der Offizier war da¬
bei , Posten auszustellen , als im Rücken, in der Nähe der
Handpferde , sich stärkere feindliche Abteilungen zeigten und
sogleich ein lebhaftes Feuer auf die abgesessenen Husaren
erösineten . Jn dem sich, entwickelnden Gefecht machte sich
bald die Ueberlegenheit des Gegners bemerkbar , der in fei
ner Ueberzahl die kleine Patrouille säst eingeschlossen hatte
Nur zwei Leuten , den Husaren Eickhoff aus Appel bei
Ha .bürg gebürtig und Sann aus Stettin -Bredow , gelang
es, siG über eine etwa 2 Meter hohe Mauer zu retten.
Die Franzosen verfolgten die Flüchtlinge mit allem erdenk¬
lichen Nachdruck. Die Husaren stürzten sich in einen Arm
der Somme , in dessen Schilf sie sich, bis znm Leib km
Wasser stehend, verborgm hielten . Bei Dunkelheit verfuch--
ten sie unbemerkt den Fluß zu durchischwimMon, doch bemerkte
sie ern feindlicher Brückenposten , der sie sogleich beschoß und
dadurch von neuem die Verfolger auf ihre Spur setzte. In
einein Rübenfelde fanden sie endlich Deckung , doch nun be¬
gann die größte Schwierigkeit für die beiden Husaren . Ohne
Karte und ohne Kenntnis von der Stellung der ersten Trup
Pen mußten sich die beiden noch volle 5 Tage durchschlagen,
brv sie d-rc deutschen Vorposten erreichten . Als einzige Nah¬
rung dienten ihnen Rüben von den Feldern , in denen si«
sich bei Tage verbargen . Dem Husaren Leder aus Groh-
Vperrenwalde von derselben Patrouille gelang es , iin letz¬
ten Moment sein Pferd zu erreichen . Er jagte im Galopp
an denk französischen Bataillon vorbei und erreichte trotz fr?»
auf ihn gerichteten Feuers seine Eskadron.

?nau§t«'iel!es.
Effen,  90 . Nov. Tie Generalversammlung de» W«. -

Krupp - A. - Essen,  genehmigte den Mschlnh ff», »m»
i Ecschäst - jahc 1913/16 und »»schloß tz«n Anträgen fanftf.



%aä  des KeschSstSjahrcS 1015,16 je ^ t sich wie fotzt
äuiatrmtcn : Ter BetriebSübersihutz  der sämtliche
Werke der Firmen stellt sich, nach Absetzung von 30 Millionen
Mark für außerordentliche Abschreibungen auf Krregsmw-
terialwerkstätten , auf 95928938 Mark (rm Boriahr
113 229 821 Mk.). Dazu treten : Zrnsen nach Abzug der Aus-
gaben für die Verzinsung der Anleihen Guthaben usw. nnt
3 783 333 Mk. (3142 063 Mk.), verschiedene Einnahmen 3 670 963
Mk. (2 505 930 Mk.), was zusammen ^103 383 234 (118 8^ 814>
Mk gibt . Hiervon gehen ab für : Steuern , einschl. Krreg -
steuereücklage , 28 649 923 Mk. (im Vorjahr Steuern 10 717 96a
Mk ) gesetzliche Angestellten - u . Arbeiter -Versicherung 6935117
Mk (5 802 283 Mk.), Wohlfahrtsausgaben einschl. Krregsbel-
tzilfen 18140 886 Mk. (15 891 955 Mk.) ; (an Kriegsbeihilfen
stad im ganzen 10 232 057 Mk. (8 976 190 Mk.) verausgabt
wovon 5 'Millionen (3 Millionen ) durch den in der Vorngen
Generalversammlung für diesen Zweck bewrMgten Betrag
gedeckt sind ;) zusammen 53 72o926 Mk. <32 41.- ^ 3 Md ).
Nach Abzug dieser Ausgaben ergibt sich aus dem Geschäfts-
jahr 1915/16 ein Reingewr nn von 49 6o 1 308 Mk.
«86 465 611 Mk.) ; hierzu tritt der Nebertrag aus dem Lor-
^ mit 9 977 678 Mk. (9 385 347 Mk.), so da » die
Generalversammlung über den Betrag von zusammen
LS 63 4 986 Mk . (95 850958 Mk.) Beschluß zu fassen hatte.

LeitgemStze « elraedtungen.
Tie vaterländische Hilfsdienstpflicht.

'Nun ist im lieben Vaterland - - ein neuer Ruf erklungen.
- reicht treu zur Arbeit euch hre Hand , — rhr Alten , wre
ibr ^ unaen ! - Daß jedermann sich regt Uiid rührt , zu
gleichem Zweck und Ziele . - wird jetzt die Dienstpflicht ern-
aeführt , — die Dienstpflicht für „Zivile " . '

Ein neuer , großer Tag bricht an - und emt zUm Bruder¬
bünde — das Vaterland braucht jeden Mann , — denn Mars
regiert die Stunde . - Man hört von Taten stolz und groß^

- von wucht'gen deutschen Schlägen , - wer möchte da noch,
in den Schoß - die Hände müßig legen ? - -

Wie eines  Sinnes vorwärts gehn — tm Felde imfrv
Sieger -, - so sott auch treu zusammensteh 'n - das Heer
der Heimatkrieger . - Und nicht der einzelne allein - soll
stch am Werk betätigen , — das ganze Deutschland
soll cs sein — und seine Kraft bestät 'gen! -

Es bringe jeder neue Tag — uns Kraft tn neuer O'Utle,
— es dröhn ' aus jedem Hammerschlag - des Sieges fester
Wille . - Wer nicht mehr kann im Felde stehn — «ty»
Träger unsrer Waffen , — sei in der Heimat ander sehn
»um zielbewußten Schaffen! - . .

So schaff' im heil 'gen Opfermut - jedweder brav und
wacker — der eine an des Feuers Glut , — der andre auf
dem Äcker! Und wer dem Ruhestande schon — sich Mge-
neigt beizeiten , — der gehe hin zur Mrrnition und lerste
Kriegsarbeiten ! — — „„

So soll der Kräfte Ausgebot - ,rch unmer neu er¬
gänzen , - bis einst des Friedens Morgenrot - erstraglt
«us Siegeskränzen . So trete freudig Mann für Mann
ins Heer der Kriegsarbeitsr , — ein neuer großer Tag bricht
an — er ruft zur Tat ! — — Ernst Heiter.

auf der ganzen Tcknau- und Walocherfron so gut wie ge¬
brochen sei. Tie Salonikioffensive SarraUs fer gleichfalls
an dem neuen Widerstand der Zentralmachte nordlrch von
Monastir vorläufig zusammengebrochen . Aufgabe der Entente
sei es jetzt, einen etwaigen F ri ed e ns s chl utz Rumä¬
niens  mit allen Mitteln zu verhindern . „ .

»erlitt 2. Dez. (W.B .) Mit der Einnahme von Curtea
de Arges sind auch die dort befindlichen rumänischen Kö-
niasaräber  unter den Schutz der deutschen ^Truppen ge¬
kommen. Der deutsche Kaiser befahl , daß deutsche Truppen,
welche Curtea de Arges durchschreiten, an den Gräbern des
verstorbenen Königspaares Kränze niederlegen.

Drama , 26. Nov. (W.B .) Bon ernem besonderen Korre-
svondenten . Die aus Athen vertriebenen Gesandt¬
schaften und Konsulate  der Zentralmächte und ihrer
Verbündeten sind heute nachmittag von hier a b ge reis.
Vorher erschienen noch englische Hege r und b o m
baedierten.  allerdings ergebnislos , den Bahnhof , wo
sie einen Sonderzug vermuten mußten . Auch diese ^ at ge¬
gart in die Geschichte dieses allerneuesten Völkerrechtsbruches
der die kleinen Staaten beschützenden Nationen.

»ertt 1 5a (W.B .) „Secolo " meldet aus Athen.
Nach anscheinend zuverlässigen Nachrichten soll/der König
Fournet dahin verständigt haben , daß au ; den 1. Dezember
40 Kanonen ausgeliefert  werden , wahrend Fournet
auf das übrige Kriegswaffenmaterral verzichten wurde . Nach
anderen Nachrichten jedoch soll der König die kategorische Er¬
klärung wiederholt haben , daß er keine Art von Kriegs¬
material abtreten könne . General Mercrer traf hier em und
wird wahrscheinlich heute vom König empfangen werden

Luaano 1 Tez . (TU .) Aus Athen wild gemeldet, die
.1 « . « « At « » -nd

schierten in der Richtung nach Norden.
London , 1. Tez . (T .U.) Nach Meldungen aus Athen

ist der griechische K r tc fl 8 m in i ft e r % utü cf ge tixre t en.
T«r frühere General Christopulos , der sich zur Zeit aus
Korfu aufhält , ist zu seinem Nachfolger ernannt worden.

Lugano , 1. Tez . (T .U.) Di « Havas -Meldunz,
Sarrail in seinem Tagesbefehl an die Orientann«
bist , der Feldzug  sei nach der Einnahme von
vorläufig zu Ende,  erregt m Italien große Bestür̂ ." '

die Preffe bereits davon träumte , Sarrail könne vda die Pre ;,e oereii » uuw* «r " " * wittte ff.
Tobrudscha von Süden her angreffen . Man vermutet , daß wfirtpnäirttniftt ’r Roaues das Ende desfranzösische Kriegsminister Roques
mit Sarrail besprochen hat.

F. d. Textteil verantw.: SchriftleiterK. Sättler, -

Einladung
zu der am 2 . « rrd 2 . Dezember

iw SaatSa « Metzler , Keidor«
stattfindenden

Kleintierschau
mit Preisbewertung, veranstaltet vom

Gisenbahu-Kleintierzncht-'Brreia, Dilleuburg.
Tie Ausstellung erstreckt sich auf Geflügel , Kauivch^

nett

und Liegen und deren Verwertung, sowie Stalleinrtchftm,
Geräte u. s. w.

Eintrittspreis für Erwachsene 20 Pfg ., Mitglieder
des ausstellenden Vereins u. Kinder 10 Pfg ., Mtlitiftftrj

Auszahlung.
Die Lieferungen von Weizen und Roggen an dir

sollen am Montag , den 4. Dezember , vormittags >/,lI
bis 12 Uh cm den Geschäftsräumen des Unterzeichnete«, «f n.b^ bU  vnprhpn M Ni

Am Br
«esork-ni
Auf Ai

M u" i
dhsamr
Wihr
eine Ä
Kalbse

chenden<
»digkeir
erster L

Snenlttrver lllrttrrckienlt.
Wettervoraussage für Sanistag , 2. Dez . : Rietst

vorwiegend trecken, nur stellenweise leichter Frost.

trübe,

Ctme  Hacfcrififctm
Gens , 1. Tez . Die französischen Blätter melden aus

Bukarest , daß die rumänische Regierung , alle rumänischen
Minister , die sich noch in der Hauptstadt befanden , dre könig¬
liche Familie , die fremden Gesandtschaften , und Banken am
Sonntag und Montag Bukarest verlassen  haben und
sich nach Jassy zurückzogen . „ ' . r

Basel 1 Dez. Die Londoner Darly Chronicle schreibt
in ihrem militärischen Bericht zur Lage in Rumänien , daß mit
Ausnahme der äußersten Nordfront der rumänische Widerstand

U. Schmeck,
Siegen , Bahnholstr. 12.

Erstkl. Hans für photogr.
Apparate und Bedarfsartikel.
Telefon 4SI. Oegr. 1876.

Photogr. Kameras
aller Fabrikate

ln reichster Auswahl
von den einfachsten bis zn
solchen für höchste Ansprüche.

9 9  ■
Besonderheit:

Apparats fürs Feld
ln allen Preislagen.

Versand in Pfnndpaket.
Weiterverarbeitung der

Platten u. Films bei billigster
Berechnung.

Verlangen Sie Listen und
Musterbilder.

Rotef Geldlose
Ziehung vom4- 7 Dezember

Stück Mk. 8.30.
Porto u. Liste 35 Pf. extra.

Gebr . Henrich, Wetzlar.

Trotz  der allgemeinen Warenknappheit
haben wir noch eine

gross © Auswahl
aller Kleidungsstücke in vorzüglichen Qualitäten

Herren-Hosen

Loden-Joppen
Knaben-Mäntel
Knaben-Paletots
Knaben-Anzüge
Jünglings -Ulster

27" 33- 38- 43- bis 72 M.

28- 32- 37- 42- bis 75- M.

5~ 675 850 U75 bis 22 M.

23- 29" 33" 37- bis 50 M.

10 75 14 75 18- 22- bis 30 M.

935 ll 75 13 60 bis 20 M.

6 - 8- 10 50 II 75 bis 27 M.

635 ^75 10 75 bis 30 M.

16- 20- 25- bis 47 M.

) 19- 25- 30- bis 50 M.

Knaben-Unterzeuge , Herren -Unterzeuge,
Herren-Wäsche , Cravatten , Hosenträger,
Leibchen-Hosen, Hüte, Mützen

in grosser Auswahl zu billigen Preisen.

Färber Siegen,
Ecke Markt.

Ein westerwälder
Rind,

etwas über ein Jahr
steht zu verkaufen bei

Ka l Th . N ck-l,
Oberndorf.

alt,

Bahnhofstraße 13 bezahlt werden. ^ ei
Die bei der Adlieserung erhaltenen scheine sind»it- ^ drei

zubringen.
Städtische Getreide-Kommissio«:

Haardt.

»irchl. Rachr. Dilleubnrg.
Sonntag , 3. Dez. 1916,1 . Advent.

$»a«ge£ Ktrch-»ge« «ir,dt.
Bor 9s/4 tt : Sfr Heit-f ß, Haiger

Mitwirkung des gem. Chors.
Koll. für d. Hnborn -DRenburger
Gemeinschaft«-u.Erziehungsverem

B 11 U. Ktndergottesdienst.
Nm. 5 U.: Pfarrer Conrad.

Nm. Vf,  U .: Predigt in Sechsh.
Pst . Brandenburger.

Nm. 1' /, U.: Pr . Eibach, Conrad.
kauf u. Tr . Pir . Conrad.

8' /, Uhr : abds. im ev Be rinsh.
Dienstag 8 U.: Jungsiauenv-r.
Mittwoch 8' /, U.: Zünglingsv.
Donnerst . ' /,9 U.: Sriegsand. Älk,

Pft . Brandenburger.
Freit . ‘Iß  0 .: -bd. « eüetstunde.

PlettzadiSev' - emrirld«.
Sonnt , v. U. : Predigt.

11 Uhr: Sonntagsschute.
Abds. 8»/. Uhr: Pred . Huxoll.

Mittwoch abd. 8' /, U : Grbetstd.
Haiger.

Borm. 10 Uhr: Pft . Cuntz.

Wohnung
von ca. 8—10 Räumen,
eventl. mit Stallung zu
mieten oder kaufen gesucht
in Haiger oder Dillenbnrg.
Angebote an die Geschäfts¬
stelled. Ztg. 3292

Eine Anzahl

Kaninchen
zu verkaufen,

Näheres Geschäftsstelle.

j » » •■>» I *!■| » »»

Formulare zu ^

WkjsiiWMstz
zur Beschäftiglluz

im Bergbau
vorrätig ;n der

Kruhdrülderei8 PkUndt,
Iillkudurg.

Men Ct’v
«tnet jh;
ignechil

Schi
den Re:

Gri
ja, >

ann:

Hierdurch br 'ngan wir unserPHOtOppHiSCll
7,2 Na Haiger. Pft Heitefuß.

Dienst, rbd'/.9 ftr Jünglingsver.

M \ll ineral

Mittwoch-b. 7,9 U.: Jungfrauenv
Donnerst , ab. ' /,9 ll : Bibelstde,

im Bereinshaus.
herborn.

Bm. 10 Uhr : Psr . Conradi.
Kollekte für den Erziehungsvrrcin.

1 U . Ktnvergorresdienft. .
Nchm. 2 U.: Bik. Grün-Hcrborn.
87, U.r Bersamml. i. Bereinsh.

>u' g 1 U. : Kindergotiesd.
2 Uhr : Pft Conradi.

Kollekte für den Erziehung?verein
Hörbach2 Uhr: Pft . Weber.

Kollekte für den Erziehnngsverein
Hirschberg4 Uhr: Pft . Weber.
Koll. für den Erziehunesverein.

T . u. Tr . : Pft . W-ber.
Mttw . ab. SU.- Fmrgftanenvein
Donnerst , ab. >/,9 U : Srirgsbetst.

in der Aula

in empfehlende Erinnerung.

Alle Arten von Aufnahmen in

bekannter guter Ausführung.

Periil
Ansprr

Vergrösserungen ' folgt

unter Garantie für Aehnl ’chheit
nach jedem, wenn auch alten Bilde.

Gefl . Aufträge ür Weihnachten erbitten baldigst

!An

Gebr.Richter, Die«
Wilhelmsplatz Fernsprecher 242 Wilhelmstraße tü ist

I vor.

Nachruf.
Am 25. November starb an den Folgen

Vrrwurdung den Heldentod fürs \  ater .and

einer crl tteoen t best
er 1

Herr Landbriefträger Wilhelm lohr
aus 01 >CT8clieId,

Landsturmmann, 12. Komp., Landwehr-lnfanterie-Regiment 61.
Ein treuer ur.d braver Mitarbeiter , den echt kamera

schaftliches Wesen auszeichnete, ist aus unserer Mitte geschledej
werden ihm ein treues Gedenken bewahren.

^des

Wir
»gi

DilieathHrg , den 30. November 1916.

Der Vorsteher, die Beamten, die Beamtinnen und
Unterbeamten des Kaiserlichen Postamtes in
bürg und der Kaiserlichen Posfagentur in Obersche
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